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Oſtende in deutſchem Beſitz
T V NRotterdam 16 Oktober

Oſtende iſt nach Berichten des Notterdamſchen Courant bereits in deutſchem Beſitz Die Truppen der Ver
bündeten waren abgezogen und ließen die Stadt ganz ohne Verteidigung Auch Roubair wurde am Mittwoch
beſetzt nachdem die Geiſeln nach Rouep ins Gefangenenlager gebracht worden waren

WTB Großes Hauptquartier 16 Oktober mittags
Brügge wurde am 14 Oktober Oſtende am 15 Oktober von unſeren Truppen beſetzt

Die Vorgeſchichte des Krieges
Die engliſch ruſſiſche Marinekonvention unter franzöſiſcher Vermittlung

Die politiſchen Kinder hören es ſo gern das Märchen
vom deutſchen Militarismus der alle Nachbarn erdroſſeln
wollte und gegen den nun eine unſchuldige Welt zur Abwehr
ſich in Waffen erhebt Wenn aber dereinſt im Geiſte der
Wahrheit die Vorgeſchichte des Weltkrieges geſchrieben wird
dann wird man im Gegenteil erkennen wie ſehr der Zu
ſammenſchluß der Feinde Deutſchlands die weit weniger zy
meinſame Jntereſſen als gemeinſamer Haß und gemeinſamer
Neid zuſammengeführt hat uns immer mehr in Verteidi
gungsſtellung gedrängt und zu immer gewaltigeren Rüſtun
gen genötigt hat Um dem ewigen ſinnloſen Gerede der

Entente Preſſe und mancher von ihr beeinflußten Neutralen
die nicht wegzuleugnende Wirklichkeit entgegenzuhalten ver
öffentlicht jetzt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
Amtliche Schriftſtücke zur Vorgeſchichte des Krieges die

in das Netz von Ränken hineinleuchten das mit gleichem
Eifer von London Paris und Petersburg aus gewoben wor
den iſt Es handelt ſich um ſtreng vertrauliche Berichte die
unſere diplomatiſchen Vertreter in den Hauptſtädten der
Tripelentente die Orte ſind nicht genannt laſſen ſich aber
aus dem Jnhalt der einzelnen Briefe nicht ſchwer erraten
an die Berliner Regierung geſandt haben Zugleich wird
durch dieſe Berichte dargetan daß unſere Diplomaten durch
aus nicht ſo blind der nahenden Kataſtrophe gegenüber
ſtanden wie vielfach angenommen wurde Der erſte jetzt
veröffentlichte Bericht man darf den Schreiber nicht weit
von der Themſe ſuchen meldet im März 1913 wie ſehr ſich
die franzöſiſchen und engliſchen Verhandlungen zu konkreten
Vereinbarungen der beiderſeitigen Generalſtäbe verdichtet
haben und gibt jetzt zum Teil ſchon beſtätigte Einzelheiten
der in Ausſicht genommenen Kooperation zur See Bezeich
nend ſind die Worte die der Berichterſtatter anwendet die
Saat die König Eduard geſät habe gehe auf Es bleibt
nur die Frage offen wir möchten ſie verneinen ob
wirklich England wie dieſe Darſtellung anzunehmen ſcheint
nur ein kritikloſes Werkzeug der franzöſiſchen Revanchepolitit
war Uns ſcheint daß England umgekehrt die franzöſiſche
Revancheluſt ebenſo wie die ruſſiſche Sehnſucht nach Aben
teuern ſeinen Zwecken dienſtbar gemacht hat Aus dem von
dem betreffenden deutſchen Vertreter wiedergegebenen
Briefwechſel zwiſchen Sir Edward Grey und dem franzöſiſchen
Botſchafter in London Cambon ſcheint hervorzugehen daß
Grey einer ſtärkeren Bindung noch widerſtrebte und ſich
einen Rückzug noch offen laſſen wollte während Cambon ihn

das war im November 1912 ſchon ernſter feſtzunageln
fich bemüht Jedenfalls wurde der engliſche Staatsmann
nach dem Beſuch des Königs von England in Paris den
franzöſiſch ruſſiſchen Abſichten noch bedeutend zugänglicher
Ein deutſcher Diplomat die Frage bleibt offen ob er in
London oder Paris ſaß betont mit allem Nachdruck daß
bei dem Pariſer Königsbeſuch die Ergänzung der militär
politiſchen Abmachungen zwiſchen Frankreich und England
durch analoge Abmachungen zwiſchen England und Rußland
angeregt worden iſt und daß Sir Edward Grey dieſem Ge
danken ſympathiſch gegenüberſtand

Je näher wir dem Ausbruch der Feindſeligkeiten kom
men um ſo mehr häufen ſich aus den verſchiedenen Haupt
ſtädten die Berichte über den Eifer mit dem man in Paris
und in Petersburg an der Arbeit iſt um England feſt in
den gegen Deutſchland gerichteten eiſernen Kreis hineinzu
ſchmiedes Jm Juni 1914 wird gemeldet daß England zum
Teit bewogen durch ruſſiſche Scheinkonzeſſtonen in Perſien
und nameßtlich auf Betreiben des Herrn Jswolskis der Um
wandlung der Tripelentente in ein Bündnis nach Analogie

des Dreibundes geringen Widerſtand entgegenſetzt Grey
habe im Miniſterrat dieſen Plan namentlich ſoweit er ein
Marineabkommen zwiſchen der engliſchen und der ruſſiſchen
Admiralität betrifft warm befürwortet

Dann kommt eine Trübung der Freuden unſerer Geg
ner durch die franzöſiſche Jndiskretion über die ruſſiſch eng
liſche Marinekonvention die ſich in einer Reihe von Be
richten ſpiegelt Mehrere davon decken die Zweideutigkeit
auf mit der Sir Edward Grey im Unterhauſe auf die An
frage geantwortet hat ob Großbritannien und Rußland ein
Marineabkommen abgeſchloſſen habe Mit großer Mühe nur
kann Grey das Mißtrauen des Mancheſter Guardian durch
ein ganz hinterhältiges offiziöſes Dementi in der Weſt
minſter Gazette bekämpfen Der betreffende deutſche
Diplomat bemerkt dazu niemand der den Charakter und
die Methode Sir Edward Greys kenne werde auch nur einen
Augenblick annehmen daß die von ihm abgegebene Erklä
rung bezwecke die Wahrheit zu verſchleiern Soll damit ge
mit geſagt ſein daß ſie dadurch eigentlich erſt zugegeben
werde Gleichfalls im Juni 1914 erhält die deutſche Regie
rung Mitteilungen die von einer ruſſiſchen Perſönlichkeit die
ſich die alten Sympathien für Deutſchland gewahrt hat
ſtammen daß die Grundlagen der ruſſiſch engliſchen Marine
konvention feſtgeſtellt worden ſind Der Gewährsmann
äußert ernſte Beſorgniſſe der ruſſiſche Nationalismus werde
es zum Kriege treiben wenn er des engliſchen Mitgehens
erſt gewiß iſt Auch Herr Saſonow treibe zuſehends mehr
in das Fonrwaſſer der ruſſiſchen Kriegspartei Wir er
fahren aus ver Anlage eine Reihe von Beſtimmungen der
ruſſiſch engliſchen dem Vorbild der franzöſiſch ruſſiſchen nach
gebildeten Militärkonvenkion Unter anderem wird ver
langt daß England einen möglichſt großen Teil der deutſchen
Flotte in der Nordſee feſthalte um eine etwaige ruf
ſiſche Landung in Pommern zu ermöglichen
Zu dieſem Zweck ſoll England vor Beginn
der Kriegsoperationen eine möglichſt große
Zahl von Handelsſchiffen in die baltiſchen
Häfen ſchicken

Jm Juli 1914 wird über die Unaufrichtigkeit berichtet
mit der Herr Saſonow die Frage ob die ruſſiſch engliſche
Marinekonvention abgeſchloſſen ſei mit nichtsſagenden Rede
wendungen zu beantworten ſucht Beſonderen Wert hat die
gleichfalls im Juli 1914 überſandte Abſchrift eines Briefes
den der Adjutant eines ruſſiſchen Großfürſten an dieſen rich
tete Der es nach Berlin übermitrelnde Diplomat erklärt
dazu es beweiſe daß man ſchon ſeit dem 24 Juli

j in Rußland zum Kriege entſchloſſen ſei Die
ſer Brief iſt voll des Jubels darüber daß nach dem Beſuch
Poincarés die ruſſiſche Regierung von den Franzoſen er
mutigt aufgehört habe vor den Deutſchen zu zittern Ko
kowzow wird ein Feigling genannt Straßendemonſtrationen
gegen Oeſterreich werden herbeigeſehnt Das iſt die wahre
Stimmung die in den einflußreichſten ruſſiſchen Kreiſen da
mals herrſchte und von Paris und London aus nicht nur
nicht gedämpft ſondern noch genährt wurde Wer dieſe
Dokumente lieſt kann nicht im Zweifel ſein in welchem
Lager in Wahrheit die Kriegsreiberei zu ſuchen war Wenn
man den deutſchen Militarismus gerade in demſelben Lager
jetzt ſo leidenſchaftlich anſchwärzt ſo geſchieht dies nur aus
Zurn darüber daß Deutſchland aus der es überall umlauern
den Feindſeligkeit die notwendigen Folgerungen zog und
im Augenblick der Gefahr vollgerüſtet daſtand

Ein Angriff auf Lyck abgewieſen
800 Gefangene

WTB Großes Hauptquartier 16 Oktober mittags
Die Ruſſen verſuchten am 14 Oktober ſich wieder in den

Beſitz von Lyck zu ſetzen Die Angriffe wurden zurückgewieſen

800 Gefangene ein Geſchütz und drei Maſchinengewehre fielen

in unſere Hände

Brügge wurde am 14 Oktober Oftende am 15 Oktober

von unſeren Truppen beſetzt

Vor Keims
Heftige Angriffe der Franzoſen in der Gegend nordweſt

lich Reims wurden abgewieſen Die Franzoſen melden in
ihren amtlichen Bekanntmachungen daß ſie an verſchiedenen

Stellen der Front z B bei Berry au Bac nordweſtlich von
Reims merkliche Fortſchritte gemacht hätten Dieſe Mel

dungen entſprechen in keiner Weiſe den Tatſachen

Das Aufräumen in Belgien
Die Kämpfe bei Oſtende und in Rordfransreich

e B Rotterdam 16 Olt
Es ſtellt ſich heraus daß die verbündeten Feinde durch

die Uebergabe von Antwerpen ihren Stützpunkt auf dem
linken Flügel verloren haben und ſich nunmehr aus ganz
Belgien ſchnell zurückziehen Die Deutſchen rücken unter der
Loſung Wir werden ſie tot marſchieren vor Jn der
Richtung auf Funes kämpfte die Nachhut der franzöſiſch
engliſch belgiſchen Armee wurde aber geſchlagen

Auch bei Ypern ſcheint heftig gekämpft worden zu ſein
aber die Deutſchen verfügten über ſtarke Truppen die alles
vor ſich hertrieben Roubaix wurde genommen darauf folgte
die Beſetzung von Lille Die Stadt war bombardiert worden
Jn der Nacht brach Feuer aus und die Bürger flohen halb
bekleidet nach allen Richtungen Die Einnahme durch die
Deutſchen erfolgte Dienstag abend Am Mittwoch früh zogen
weitere deutſche Truppen mit klingendem Spiele in die
brennende Stadt ein Der Stadtteil zwiſchen dem Bahnhof
und der Kirche Hl Moritz iſt gänzlich zerſtört Geſtern früh
auf der Fahrt von Oſtende nach Sluys begegnete ein hol
ländiſcher Berichterſtatter Hunderten von Automobilen mit
belgiſchen Offizieren von denen der größte Teil den Deutſchen
in die Hände fiel weil die Verbindung mit Frankrerch ab
geſchnitten wurde Sogar bei Dünkirchen wird ſchon gekämpft
Die Stadt wird teilweiſe durch Ueberſchwemmungen geſchügt
Belgien iſt nunmehr vollkommen in der Macht der deutſchen
Truppen Die Deutſchen ſtellen überall den Straßenbahn
verkehr wieder her

Kampf vor Oſtende
WTB Nach der Deutſchen Tageszeitung wird vor O

ende heftig gekämpft

Kein Widerſtand mehr in Nordbelgien
WTB Amſterdam 15 Okt Das Algemeen Handel

blad meldet Geſtern wurde in Siſſeele die Bürgergarde
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dann auch das alte Mittel angewandt das wir alle aus der

entlaſſen und angewieſen ſich in Zivilkleidung nach Hauſe
zu begeben Starke deutſche Truppen ſuchen Nordbelgien ab
und finden nirgends Widerſtand

Die belgiſche Armee eingeſchifft

WTB Amſterdam 15 Oktober Der Nieuwe Rotter
damſche Courant meldet aus Aardenburg Flüchtlinge aus
Oſtende berichten die belgiſche Armee ſei eingeſchifft Privat
perſonen ſei die Ueberfahrt verweigert worden

Unſere Feinde haben keine Truppen mehr

WTB Corriere della Sera berichtet laut Köln Ztg
daß die Verbündeten keine Truppen mehr zur Verfügung
haben England erwarte nur noch daß die anderen ſich auf
reiben Das Blatt ſchreibt

Die Verbündeten haben keine neuen Truppen
mehr zur Verfügung England kann keine Kontingente
mehr in Frankreich landen es erwartet nur noch daß die
andern ſich aufreiben Es rühmt ſich ſeiner Herrſchaft
zur See hat aber bisher nie eine Unternehmung ge
wagt wie Deutſchland ſchon in den erſten Kriegstagen an
der Themſemündung Auch gegen Oeſterreich iſt nichts
unternommen worden Hätte ſich England dafür verbürgt
daß Frankreich neutral bleibe hätten Frankreich und Bel
gien nicht den Feind im Hauſe England wollte indeſſen
auf anderer Koſten den wirtſchaftlichen Wettbewerb
Deutſchlands zugrunde richten darum will es auch daß
der Krieg ſo lange wie möglich dauere

Das ſieht ganz anders aus als die bisherigen Artikel
dieſes Blattes

Laut B berichtet der Corriere della Sera von dem
großartigen Enthuſiasmus der deutſchen Truppen in Belgien

Abermals dentſche Fl eger über Paris

Kopenhagen 16 Oktober
Die Zeitung Politiken meldet aus Paris Trotz des

ſcharfen Wachtdienſtes gelang es geſtern wieder zwei deut
ſchen Fliegern mehrere Bomben auf die Befeſtigungen von
Paris zu werfen Beim Nordbahnhof wurden gleichfalls
zwei deutſche Flieger ſignaliſiert denen es trotz der ſofort
aufgenommenen ſcharfen Verfolgung gelang in die deutſche
Linie zurückzukehren Am gleichen Tage warf ein deutſcher

Flieger in Nancy mehrere Bomben herab und eine Pro
klamation in der ſtand daß Nancy bald deutſch ſein werde

B

Frankreichs Flieger haben wohl Ferien

WIB Paris 15 Okt Jm Journal vom 12 Oktouer
beklagt ſich Guſtave Tiry darüber daß deutſche Flieger immer
wieder ungeſtraft über Paris erſcheinen können und ſelbſt
an Flugdepots mit Apparaten vorbeikommen ohne daß franzöſiſche Flieger die Verfolgung aufnehmen obwohl ſie gar

aviſiert werden ſobald ſie draußen geſichtet worden ſind

Oeſterreichiſche Siege in Galizien

WTB Wien 15 Oktober
Amtlich wird verlautbart Geſtern eroberten unſere

Truppen die befeſtigten Höhen von Staroſol Auch gegen

Stary Sambor gewann unſer Angriff Raum Nörd
lich des Strwiaz haben wir eine Reihe von Höhen bis zur

Südoſthöhe von Przemysl im Beſig Den San Fluß ab
wärts der Feſtung wird gleichfalls gekämpft Unſere Ver
folgung des Feindes über die Karpathen hat Wyszkow und

Skole erreicht

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Generalmajor

ne

Die gebührende Antworr

WTB Wien 15 Oktober
Aus dem Krictzspreſſequartier wird gemeldet Am

2 Oktober 3 Uhr nachmittags überbrachte ein Parlamentär
des ruſſiſchen Generals Radko Dimitriew dem Komman
danten von Przemysl die Aufforderung zur Uebergabe der
Feſtung da dieſe umringt und Hilfe nicht mehr zu erwarten
ſei Die ſofort erteilte Antwort lautete Herr Komman
dant Jchfinde es unter meiner Würde auf
Jhrſchimpfliches Anſinneneinemeritoriſche
Antwort zu geben

Die Vertreibung der Kuſſen aus dem Maramaroſer Komitat

W Wien 16 Oktober
Aus dem Kriegspreſſequartier wird amtlich gemeldet

Die Vertreibung der Ruſſen aus dem Maramaroeſer Komitat
erfolgte nach einer Reihe ſiegreicher Einzelgefechte An dieſen
Aktionen hatten auch Mitglieder der polniſchen und ukrai
niſchen Legionen erfolgreichen Anteil Die Angehörigen
beider Legionen zeichneten ſich hierbei durch mutiges Ver
halten aus

Warſchau vor der Hungersnot

Die Krakauer Zeitung Kurjer Warscavski bringt die
Meldung daß Warſchau von Flüchtlingen aus Weſtrußland
überflutet werde Jn der Stadt herrſcht großer Mangel an
Lebensmitteln ſo daß der Ausbruch einer Hungersnot bevor
ſteht Die Lebensmittelpreiſe ſind ſo hoch daß die Stim
mung der Arbeiterkreiſe äußerſt erregt iſt und ein Arbeiter
aufſtand täglich erwartet wird Die Sicherheit von Leben
und Beſitz iſt noch nicht hergeſtellt Täglich kommen Dieb
ſtähle Räubereien und Mordtaten vor Die Polizei iſt gänz
lich machtlos Die unteren Volksſchichten betrachten den
Krieg als gute Gelegenheit ſich an den Reichen zu rächen

Die große Schlacht an der Weichſel beginnt

W TB Budapeſt 15 Okt Der Peſter Lloyd ſchreibt
Unſere Armeen bereiten den Uebergang über San und
Weichſel in möglichſt breiter Front vor Das Vorgehen aus
den Karpathen drückt auf die ſüdliche Flanke der ruſſiſchen

bündeten Heere hat das Fortſchreiten der Nordgruppe zu er
leichtern Verwicklungen an der mittleren Weichſel kündigen
den Beginn einer großen Schlacht an

Tſingtaus VBeſchießung verzögert ſich

WTB Frankfurt a 15 Oltober Die Frankf Ztg
meldet aus London Daily Mail berichtet aus Peking daß
die Beſchießung von Tſingtau durch die Japaner ſich wegen
der Schwierigkeit des Munitionstransportes zunächſt ver
zögerte

Die diplomatiſchen Veziehungen zwiſchen Tokio und
Peking ſollen nach dieſer engliſchen Quelle geſpannte ſein

M TB Berlin 16 Okt Die Nordd Allg Ztg meldet
Ein Brief aus Tſingtau Die Berliner Miſſion hat vom

15 Auguſt alſo von der Zeit kurz vor dem japaniſchen Ulti
matum noch einmal einen Bericht ihres Superintendenten
Voskamp aus Tſingtau erhalten darin heißt es u Der
europäiſche Krieg wirft ſeine Schatten auch über Oſtaſien
Die bange Frage taucht auf Wie wird ſich Japan verhalten
in dieſem Kriege der weſtlichen Völker Es wurde uns
gerade in den letzten Tagen zur drückenden Gewißheit daß
von ſeiten der japaniſchen Bewohner der Stadt verbrecheriſche
Anſchläge gegen Leben und Sicherheit der Deutſchen geplant
waren Von den r Geſchehniſſen draußen dringen nur
dumpfe Herüchte herein Wir erwarten die Scharnhorſt
die mit ihrem Schweſterſchiff die engliſche Flotte in der Nähe
von Hongkong arg geſchädigt haben ſoll Die Preiſe für
Lebensmittel ſteigen Nachts dürfen die Lichter nach der
See zu nicht brennen Die wenigen Kriegsſchiffe die ſonſt

Aufſtellung weſtlich Lemberg Die ſüdliche Gruppe der ver

Hier liegen ſind draußen auf hoher See und fangen ab an
feindlichen Schiffen was ſie nur können Nach Miſſions
nachrichten aus Kanton haben indiſche Truppen in Hongkong
ſich geweigert zu kämpfen

Aus Südafrika hat die Berliner Miſſion beruhigende
Nachrichten erhalten Die Miſſionsarbeit konnte ungeſtört
fortgeſetzt werden

Kriegsbriefe aus dem Weſten
UAnberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Das Erlehn s eines jugendlichen Franktireurs

Von unſerem Kriegsberichterſtatter

Großes Hauptquartier 4 Oktober 1914
In einem Lazarett beſuchte ich einen Saal der ganz mit

verwundeten Feinden belegt war Jch ſprach einen Franzoſen
einen lebhaften ſchwarzbärtigen Mann von vielleicht dreißig
Jahren einen Rechtsanwalt der als Kriegsfreiwilliger ein
getreten war Er war gleich im erſten Gefecht in der Gegend
von Verdun durch einen Gewehrſchuß durch die Schulter nieder

eſtreckt worden und als er dann verwundet dalag hatten ihmfünf Schrapnellkugeln und Splitter die Füße durchbohrt Drei

ſind aber e a ſagt er fröhlich richtet ſich mit
ueinem Seufzer auf und zieht aus der Nachttiſchſchublade die

Blei und Kupferſplitter Jch werde nicht viel Schaden haben
und wenn ich ruhig liegen bleibe habe ich faſt gar keine
Schmerzen mehr

Ueber die Behandlung durch die Deutſchen iſt er aller An
erkennung und aufrichtigen Dankes voll Gleich nachdem ſie
das Gefecht gewonnen hatten noch unter den Kugeln unſerer
abziehenden Truppen kamen die deutſchen Samariter die
Männer vom Roten Kreuz und nahmen mit der gleichen liebe
vollen Behutſamkeit die deutſchen und bie franzöſiſchen Ver
wundeten auf Als ob es gar keinen Unterſchied gäbe als ob
ſie die gleiche Uniform anhätten Der Franzoſe berichtete das
mit ſo unverhohlenem Erſtaunen daß ich des Gedankens nicht
Meiſter werden konnte Wie mögen unſere Verwundeten in
Frankreich behandelt werden

Und dann die Pflege hier im Lazarett ſoviel Fürſorge
ſolche Sauberkeit das gute Eſſen die Schweſtern mild wie
Engel aus dem Himmelreich und täglich kommt ein Offizier und
fragt nach ob die Verwundeten keinen Grund zum Klagen
hätten Der Offizier ſpricht ſo gut franzöſiſch faſt wie einer
von uns Niemals hören wir ein böſes Wort immer behandelt
man uns als tapfere Soldaten die ihrem Vaterlande gedient
haben Wir waren auch alle redliche Soldaten Nur einer
der dort in der Ecke das iſt ein belgiſcher Franktireur der junge
Lümmel Voller Verachtung ſagte der Franzoſe das Und
zum erſten Male wird ſeine Stimme unzufrieden als er hinzu
fügt Aber den behandelt man ebenſo wie uns Soldaten nicht
ein bißchen ſchlechter

Jch trete an das Bett des belgiſchen Franktireurs Ein
Milchbart von 18 Jahren mit waſſerblauen Augen und trotz
des Schmerzenslagers roſigen Wangen ſchaut mich verängſtigt
wie ein geſchlagener Hund an Ich frage ihn noch ſeiner Ge
ſchichte und erfahre folgendes

Er war bei einem Fermier alſo einem Gutsbeſitzer in
einem belgiſchen Dorfe unweit der franzöſiſchen Feſtung Longwy
in Stellung Tagelang waren immer Deutſche hindurchgezogenund alles war rudig Inzwiſchen war aber erzählt worden die

deutſche Armee ſei vernichtet und werde bald auf der Flucht
ſoviel von ihr noch vorhanden ſei hier durch das Dorf kommen
Da wurden r Waffen unter vie Einwohner verteilt Wer
hat die Waffen verteilt O ich weiß nicht ich glaube der
Bürgermeiſter oder noch ein Höherer der expreß in unſer Dorf
gekommen war
es nicht Was waren denn das für Waffen Militär
waffen ſie ſollten ja nur r die im Dorfe zurückgebliebenen
Geſtellungspflichtigen ſein die nicht mehr in die Armee hatten
einrücken können weil die Deutſchen zu ſchnell gekommen
waren Waren denn viele ſolcher Waffenfähigen zu Hauſe
geblieben O vielleicht eine Viertelkompagnie aus unſerem
Dorfe allein und in der Nachbarſchaft noch mehr Die meiſten
waren froh und wollten nicht einrücken Sind denn dann
flüchtige Deutſche gekommen Nein wir haben ein paar
Tage gewartet Aber dann hieß es auf einmal jetzt kommen
ſie Und da kamen deutſche Trainkolonnen die rückwärte

AAA Canena CÜÄaaea a nuemeomneeÜ eNachtmarſch und Rachtgefecht

Die gewaltige Feuerwirkung der modernen Artillerie hat
es mit ſich gebracht daß die Angreifer wegen der drohenden
ſchweren Verluſte bei Tageshelle oft nicht wagen dürfen ſich
der feindlichen zu nähern Jn der Dunkelheit der
Nacht aber die die Treffſſicherheit der Geſchütze erheblich ver
mindert können Vormärſche vorgenommen werden die er
möglichen daß die Truppen ſich bei Tagesanbruch in gün
tigerer Angriffsſtellung befinden Auf dieſe Weiſe geht man
gewöhnlich beim Feſtungskriege vor Aber auch in der Feld
ſchlacht beſonders dann wenn wie augenblicklich auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze der Bewegungskrieg zum
Stellungskriege wird finden nächtliche Vormärſche ſtatt die
häufig zu Nachtgefechten führen Daher kommt es daß wir
jetzt ſo häufig aus veröffentlichten Soldatenbriefen von nächt
lichen Unternehmungen unſerer Truppen hören und daß es
auch öſtlich von Paris bereits mehrfach zu erbitterten Nächt
gefechten gekommen iſt

Dieſe nächtlichen Operationen gehören unſtreitig zu den
ſchwierigſten Aufgaben der Kriegführung ſtellen ſie doch an
die Nerven der Mannſchaften wie der Führer ganz außer
rdentliche Anforderungen Nur nach ſorgfältigſter Vorbe
reitung im Frieden werden die Soldaten ſich dieſer Aufgabe
gewachſen zeigen Da kommt es vor allem darauf an Auge
und Ohr des einzelnen nach Möglichkeit zu ſchärfen Jeder
weiß aus Erfahrung wie im Dunkel der Nacht alle Gegen
lände ihre Geſtalt ſeltſam verändern und wie ſchwer die
Abſchätzung der Entfernungen wird Ein harmloſer Baum
ftamm nimmt plötzlich wie durch Zauberkraft menſchliche Form
an friedliche Waldtiere werden fälſchlich als feindliche Vor
xoſten angeſehen uſw Deshalb muß das richtige Erkennen
der Dinge auch in nächtlicher Umgebung immer wieder und
wich geübt werden Ebenſo wichtig iſt die Schulung des
Gehörs Die Soldaten müſſen daran gewöhnt werden die
Geräuſche die durch die Stille der Nacht zu ihnen dringen
ſchnell und richtig zu deuten Es bedarf dabei langwieriger
Bemühungen bis die Leute ſo weit ſind daß ſie das Nahen
des Feindes hören und auch einigermaßen ſeine Stärke aus
dem vernommenen Geräuſch berechnen können Da wird

wir noch Jndianergeſchichten laſen Das

Ohr wird lauſchend an den Boden gelegt der alle Geräuſche
gut übermittelt und zwar um ſo beſſer je feſter er iſt

Das Hauptgebot beim Heranrücken an den Feind iſt aber
keinen Lärm zu verurſachen der dem Gegner Stellung und
Annäherung verraten würde Jm Flüſtertone nur darf man
mit dem Nachbar das dringend Nötige ſprechen und die
Mannſchaft darf nicht etwa ſo handeln wie es kürzlich eine
Kompagnie junger Kriegsfreiwilliger getan hat die zur
Nachtzeit ins freie Feld vor ihrer Garniſon geführt wurde
Was taten dieſe friſch aus dem Zivilſtand gekommenen Sol
daten als ihnen befohlen wurde auf einen fingierten Feind
loszugehen Mit kräftigem Hurra das laut durch die Stille
der Nacht dröhnte ſtürmten ſie über den Sturzacker und
waren recht erſtaunt daß ſie für ihr tapferes Geſchrei nichts
neiter ernteten als einen tüchtigen Rüffel von ihrem
Vorgeſetzten

Die größte Gefahr bei den nächtlichen Märſchen beſteht
aber darin daß nur zu leicht die eigenen Truppen dabei be
ſchoſſen werden beſonders wenn es ſich um größere Maſſen
handelt die in Bewegung ſind So haben z B im Jahre 1870
die Franzoſen einmal den Jhrigen ſchwere Verluſte bei
gebracht und zwar bei Beaume la Bolande Ein deutſches
Jnfanterieregiment konnte bei Point du Jour das Feuer
ſeiner Kameraden nur dadurch abwehren daß das Regiment
mit dem Aufgebot aller Lungenkräfte die Wacht am Rhein
zu ſingen begann Deshalb iſt es ein Gebot der Notwendig
keit möglichſt weit ſichtbare Abzeichen zu tragen Dieſe be
ſtehen meiſt in einer breiten wer Binde am Arm in
weißen Fahnen im Aufſchlagen eines Rockärmels u dergl
Auch wird ein Loſungswort gegeben das für den Feind mög
lichſt r nachzuahmen iſt So ſoll B bei einem Nacht
e m das zu Anfang dieſes Krieges im Elſaß ſtattfand die
eutſche Parole Kartoffelſupp geweſen ſein ein Wort das

für den Franzoſen unausſprechbar und außerdem ſinnlos iſt
Der e hat beim nächtlichen Kampf die unendlich ſchwierige Aufgabe ſeine Truppen in Ordnun Gaſoemengatetfen

wes beſonders dadurch erſchwert wird daß keine lauten Kom
mandos gegeben werden dürfen ſondern daß der Befehl leiſe
von Mann zu Mann weiter läntt wodurch naturgemäß leicht
Verden Mißverſtändniſſe vorkommen

Selbſtverſtändlich können die Truppen nicht auf das
Geratewohl losmarſchieren Am Tage zuvor werden beſonders

zur Erkundung des Weges vorausgeſchickt Dieſe haben dieſchwere ulgave ſich in gedeckter Stellung möglichſt nahe ar

den Feind heranzuſchleichen und ihren Weg dann durch eir
vorher beſtimmtes Zeichen z B durch Einſtecken oder Um
knicken von kleinen Zweigen und Aeſten durch Umwinden
der Baumſtämme und Sträucher mit weißem Band durch
Aufſtellen von Strohbündeln und ähnlichem deutlich und doch
unauffällig zu marſchieren Zuweilen werden auch Richt
poſten zurückgelaſſen Auf dem ſo bezeichneten Wege dringen
dann die Truppen lautlos vorwärts bis ſie glücklich bei der
Stelle angelangt ſind von der aus ſie hei Tagesanbruch den
Feind von neuem beſchießen wollen Dort gräbt ſich die Jn
fanterie ein um gegen das feindliche Feuer Deckung zu
haben Auch hierbei iſt natürlich geräuſchloſes Arbeiten die
erſte Bedingung Aber nicht immer gelingt es die gewünſchte
Stellung zu beſetzen ohne vom Feinde bemerkt zu werden
Denn 23 der iſt auf ſeiner Hut und ſucht mit Schein
werfern verdächtiges Gelände ab Dann haben ſich die Sol
daten dem Erdboden möglichſt unſichtbar anzuſchmiegen und
ſie bleiben regungslos liegen bis der tückiſche Schein weiter
gezogen iſt Vielleicht benutzt aber auch der Feind die nächt
lichen Stunden zum Vorrücken und ſo kommt es denn bei
dieſen Nachtmärſchen ſehr häufig zu Nahgefechten in denen
als Hauptwaffe das Bajonett zu ſprechen hat Darum werden
Nachtgefechte auch immer am grauſigſten ſein denn hier
ſtehen ſich die Feinde Mann gegen Mann r und
die ganze Wildheit des Krieges kommt im erbitterten Hand
gemenge zum Ausdruck Noch mehr als im Fernkampf ent
ſcheiden im nächtlichen ſage die perſönliche Tapferkeit
und die friſche Entſchlußfähigkeit des einzelnen

Die Jourraliſten von Freytag

Zum Gaſtſpiel Rudolf Chriſtions im Stadttheatexz
Halle a 16 Oktober

udolf Chriſtians den jugendlichen Helden Liebhaber und
Charakterdarſteller hat man in Halle ſehr gern ſein Gaſtſpiel
hatte das Theater geſtern ein ſeltener Anblick jetzt leidlich
gefüllt Er iſt noch immer der Alte charmant lachend überlegen
ſelbſtbewußt böflich und trotz aller Kraft weich darum eignet et
ſich ſo gut für die Darſtellung des Konrad Bolz des geborener
Journaliſten des Redakteurs mit allen guten und ſchlechten Eigen

gewandte Leute die die Gegend genau kennen als Patrouillen ſchaften des Tagesſchriftſtellers

Ich kann das nicht ſagen wirklich ich weiß
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gingen Habt ihr euch denn nicht gedacht daß dieſe
Kolonnen nur neue Munition holen wollten Nein wir
haben geglaubt jetzt flüchten die Deutſchen aus Belgien hinaus
Und da hat mein Herr geſagt jetzt wollen wir ihnen den Reſt
geben Da iſt dann aus vielen Häuſern geſchoſſen worden
Zuerſt aus anderen dann auch aus dem unſrigen Wer
hat geſchoſſen Jch nicht ich ſchwöre ich war nicht dabei

ber mein Herr und andere haben viel seſkeſſen
Der Burſche ſchweigt und will nicht weiter erzählen Man

muß jedes Wort aus ihm heraus fragen Auf einmal waren
viele deutſche Infanterie im Dorf und ſchlugen die Türen von
allen Häuſern auf aus denen man geſchoſſen hatte Wir hatten
uns gut verbarrikadiert aber ſie waren gleich drin Dann
wurden uns die Waffen abgenommen und alle Männer aus
dem Hauſe mußten im Hof antreten Man hat uns vor das
Dorf auf der großen Wieſe vor eine Mauer geſtellt und uns
geſagt daß wir füſiliert werden Dann ſind die Deutſchen an
getreten Ich ſtand neben meinem Herrn wir haben beide
geſchrien und geweint Die deutſche Salve krachte und wir
ſtürzten alle zu Boden Die übrigen waren tot Jch ue nur
einen Schuß durch den Oberſchenkel bekommen und lag ganz
ſtill weil ich glaubte ich werde ſofort noch einmal geſchoſſen
Da kam ein deutſcher Offizier herangeritten und fragte wie alt
ich ſei und als ich ihm ſagte erſt 18 Jahre wurde ich begnadigt
und in das Lazarett geſchafft Er hat doch geſchoſſen Erhat es uns ſelbſt erzählt miſchte ſich vom Nachbarbette aus ein

verwundeter Franzoſe ins Geſpräch Glauben Sie ihnen nicht
dieſe böſen Menſchen wollen meinen Tod flehte der Burſche
ängſtlich Sie verachten mich und ſchimpfen mich Franktireur
und ſagen immer ich werde doch noch erſchoſſen werden Aber
die deutſchen Aerzte und Schweſtern und der Geiſtliche tröſten
mich und verſprechen mir daß ich am Leben bleiben werde

Jch habe ihn auch getröſtet trotzdem er kein gutes Gewiſſenhatte und mit der Waffe in der Hand betroffen worden war

Aber er hat ſicherlich mehr ausgeſtanden und iſt ſchwerer be
ſtraft als die anderen Männer ſeines Dorfes die mit ihm auf
der großen Wieſe vor die deutſche Salve geſtellt worden ſind
und die man dann eingeſcharrt hat vor dem gänzlich zerſtörten
Dorfe welches ich inzwiſchen ſelbſt geſehen habe

W Scheuermani Kriegsberichterstatter

Die Kämpfe gegen die Frauktireurs

in Löwen
ſchildert ein uns zur Verfügung geſtellter Feldpoſtbrief ſehr
anſchaulich Der Briefſchreiber ein Dragoner der wohl als
Bedeckung von Trainkolonnen die Straßenkämpfe mitgemacht
hat ſchreibt ſeinen Eltern und Geſchwiſtern

Biwak bei L den 27 September 1914
Jn Löwen empfingen wir die Feuertaufe und das nicht

zu knapp Wir lagen dort auf dem Kaſernenhofe der Ar
tillerie ringsum waren hohe Villen und ſchräg hinüber der
Rathausturm Die Bevölkerung ließ ſich am Tage ganz gut
an es lag noch ein Regiment Huſaren und Jnfanterie hier
Dieſe wurden gegen Abend alarmiert und mußten ausrücken
weil in Antwerpen ein Durchbruch verſucht wurde und Eng
länder ſich in der Nähe herumtreiben ſollten Wir hatten
die Pferde abends an die Wagen gebunden und ſangen ver
gnügt auf dem Kaſernenhofe Gegen 9 Uhr gab es plötzlich
Schnell und Maſchinengewehrfeuer aus allen Ecken in den
Kaſernenhof Kein Menſch wußte was los war und von
wem wir Feuer bekamen Unſere Offiziere waren in der
Nacht im Hotel Die Kugeln gingen jedoch meiſtens zu hoch
pfiffen über uns weg und ſchlugen in die Wände ſo daß wir
anfangs ſehr wenig Verluſte hatten Wir ſuchten zunächſt
Deckung hinter den Wänden und nahmen die Fenſter unter

Feuer wo Schüſſe herausblitzten Jn kurzer Zeit hatten wir
das Feuer in den Häuſern zum Schweigen gebracht bloß die
Maſchinengewehre ſchoſſen noch und am Markte wo andere
Kolonnen lagen ging es noch re zu Wir ſtürmten
dann hinaus Wer mit Waffen aus der Tür kam den ſchoſſen
wir nieder Alle Straßen lagen voller Leichen Ein katho
liſcher Pfarrer kam aus einer Tür und ſchoß ſeinen Revolver
auf uns ab da habe ich einen Streifſchuß am Arm erhalten
aber gang unbedeutend Dem Kerl habe ich aber gleich den
Kolben auf den Schädel geklopft da lag er dann und bekam
nun noch verſchiedene Hiebe über den Kopf Jnzwiſchen war

Die Journaliſten von Guſtav Freytag die noch immer als
eines der beſten deutſchen Luſtſpiele gelten weniger in der
Literaturgeſchichte als beim großen Publikum behagen uns
wegen ihrer durch nichts zu ſtörenden Ruhe und wegen ihrer
weiſterlichen Technik ſie intereſſieren uns vom kulturhiſtoriſchen
Standpunkt aus wir ſehen die glückliche Zeit da die Redakteure
noch ſelbſt Schwindelnachrichten fabrizierten da ſie ſich noch be
ſannen wie ſie die Zeitung vollbekommen könnten da es noch kein
Telephon und keinen Telegraphen gab da die Hauptaufgabe des
Redakteurs noch nicht darin beſtand aus der ſchier unüberſicht
lichen Menge des Redaktionsſtoffes das Jntereſſanteſte und Be
merkenswerteſte herauszufiſchen und es den Leſern mundgerecht zu
machen Was hätte Freytag geſagt wenn er den Journalismus
von heute geſehen hätte Was hätte er der im ſiebziger Krieg
als Kriegsberichterſtatter wirkte erſt geſagt wenn er die große
Zeit von heute hätte erleben dürfen Seine dramatiſche Kultur
betrachtung über die Journaliſten wäre zweifelsohne temperament
voller ausgefallen und die Konverſationsdialoge wären kürzer ge
worden Die Leidenſchaftsloſigkeit von Freytag fällt uns heute
beſonders auf ebenſo die überflüſſige Breite des Salondialogs
Deſto mehr bewundern wir auch heute in erhöhtem Maß
die Gerechtigkeit und die gerechte Wiedergabe der Gedanken

Die geſtrige Vorſtellung kam dem Stück ſehr zuſtatten Die
Aufführung war die ſinngemäßeſte und ſauberſte ſeit Beginn des
Spielplanes Adolf Steinmann der Spielleiter hat den
Stil gut getroffen und auf die Zuſammenhänge hübſch acht ge
habt ſo daß die Geſamtaufführung ein fertiges Ganzes erſchien
Die Darſteller kamen ihm mit Natürlichkeit und Humor entgegen
Fritz Fehér als Profeſſor Oldendorf zeichnete eine feine
Charakterſtudie und wußte auch das Richt ausgeſprochene lebendig
zu machen Albert Friedrich als Oberſt legte Gewicht auf die
Genauigkeit und die preußiſche Strammheit Otto Tiedemann
Paul Jungk und Michael Jſailovits trugen mit ihren ſatt
humoriſtiſchen Rollen ſtark auf ohne aufdringlich zu ſein Fritz
Reichhold ſoielte den Weinhändler Piepenbrink im polternden
Luſtſpielton ein Gegenſtück zu ihm war der in Shakeſpearemanier
geſtaltete Schreiber Korb von Karl Stahlberg Trude Tan
dar ſteht das geſchmackvolle Biedermeierkoſtüm ganz vortrefflich
Jhre Koketterie und gepflegte Luſtigkeit iſt ungemein anmtutig
Grete Bäck dagegen hätte etwas jünger und weniger nachdenklich
ſein dürfen Der ſtarke überaus herzliche Beifall galt nicht nur
Chriſtians ſondern der geſamten guten Vorſtellung

Martin Feuchtwangoer

fuhr und das Feuer eröffnete Wir waren nach Mitternacht
unſer drei auf einem freien Platz wo auch noch Schüſſe aus
den Fenſtern fielen Da wagte ſich ein Frauenzimmer auf
den Balkon und feuerte auf uns Sie hatte gerade den
zweiten Schuß auf uns abgegeben da hatte ich ihr ſchon eine
Kugel hingeſchickt die ſie niederſtreckte Dann zogen wir
wieder nach unſerer Kaſerne Als wir mitten in einer
langen Gaſſe ſind erhalten wir von hinten Feuer Jn dem
ſelben Augenblick kam unſere Jnfanterie und ſchoß Salven
auf die Menge die hinter uns war doch wir in der Mitte
hatten uns ſchnell glatt hingelegt da pfiff es aber über uns
hinweg Jch hatte nicht geglaubt daß wir mit dem Leben
davonkämen wir ſind aber alle drei unverletzt worüber ich
mich heute noch wundere Dann ließ das Feuer langſam
nach es war bereits morgens gegen 5 Uhr Die Stadt
brannte 348 Uhr rückten wir aus Als wir an das Ende
der Stadt kamen wo die Häuſer noch alle unverſehrt waren
erhalten wir plötzlich von hinten vorn und von beiden Seiten
Schnellfeuer Bei uns waren noch zwei Züge der Jn
fanterie Hier haben wir die meiſten Verluſte erlitten
Beide Pferde wurden mir weggeſchoſſen auf meinem Wagen
hatte ich ein Faß Wein wo auch zwei Kugeln durchgegangen
waren Als wir einige Salven in die Fenſter gegeben hatten
ſchwieg das Schießen aber die Häuſer ſtanden in Flammen
Aus den Häuſern kamen meiſtens Pfarrer heraus aber keiner
von dieſen Beſtien die auf uns ſchoſſen iſt mit dem Leben
davongekommen Man ſcheint ſeitens der Franktireurs alſo
die Soutane als Verkleidung mißbraucht zu haben D Red
Es ſah ſchrecklich auf den Straßen aus tote Pferde kaputte
Wagen tote und verwundete Soldaten und Ziviliſten lagen
förmlich aufeinander Jn den Straßen floß richtig das Blut
Das war am 25 und 26 Auguſt dieſe Tage werde ich nie
vergeſſen

Jhr könnt Euch gar nicht denken was es für ein Gefühl
iſt wenn man zum erſtenmal ins Feuer kommt Jm erſten
Augenblick iſt es doch ein etwas bedrängtes Empfinden
Wenn man aber erſt ſieht daß Kameraden fallen dann iſt
man nicht mehr zu halten man ſcheut keine Kugel und eine
Löwenwut hat man dann daß man kein Pardon gibt Die
in Löwen mit dem Leben davonkamen werden ewig daran
denken was es heißt Deutſche zu überfallen

Dann ſind wir am 9 September in engliſchem Artillerie
feuer geweſen wir haben aber ſehr wenig Verluſte gehabt
bloß ein Fahrzeug haben wir eingebüßt Einer anderen
Kolonne die gegenüber lag iſt ſehr übel mitgeſpielt Bei
uns fielen die Granaten meiſtens zu kurz Dieſer Tage haben
wir unſerer zwei Mann eine franzöſiſche Küraſſierpatrouille
von 6 Mann weggeſchoſſen Das Kriegsleben gefällt mir
ſonſt ganz gut wenn man nur öfters zu eſſen hätte Hoffent
lich kann ich Euch meine Erlebniſſe bald ſelbſt ſchildern Jn
der Hoffnung auf baldiges Wiederſehen verbleibt mit herz

lichen Grüßen Euer Ewald
x

Deutſches Reich
Die Höchſtpreiſe und der Hanſabund

an ſchreibt uns Die Kriegszentrale des Hanſabundes
ſchließt ſich in bezug auf eine anläßlich des Krieges aus
nahmsweiſe und vorübergehend erfolgende Beſtimmung von
Höchſtpreiſen für Weizen Roggen und Gerſte prinzipfell
den Gründen an welche eine Reihe von induſtriellen ge
werblichen und Handels Vertretungen insbeſondere die
Handelskammer und das Aelteſtenkollegium zu Berlin un
geachtet vieler und nicht unerheblicher entgegenſtehender Be
denken zu einer grundſätzlich zuſtimmenden Stellungnahme
veranlaßt haben

Die Kriegszentrale verkennt jedoch nicht daß mit einer
jeden Beſtimmung von Höchſtpreiſen die ſich in der Praxis
meiſt zu Normalpreiſen auszubilden pflegen notwendiger
weiſe eine Reihe von tief in das Wirtſchaftsleben ein
ſchneidenden weiteren geſetzgeberiſchen Maßregeln und wirt
ſchaftlichen Begleiterſcheinungen verbunden ſein wird deren
Wirkungen von vornherein ſchwer überſehbar ſind Um ſo
mehr darf erwartet werden daß bei der Feſtſtellung der
Höchſtgrenzen ſoweit dies irgend möglich iſt den Jntereſſen
aller beteiligten Kreiſe insbeſondere denjenigen der
Groß und Kleinproduzenten der Konſumenten Müller und
Fleiſcher ſowie des Zwiſchenhandels und des während des
Krieges für unſere Geſamtwirtſchaft beſonders wichtigen
Jmporte aus dem Auslande Rechnung getragen wird da
ſonſt die geplante Maßregel mehr Schaden als Nutzen her
beiführen könnte Uns iſt offen geſtanden dieſe Erklärung
zu verſchwommen Der Vorſchlag den wir gemacht hatten
iſt neuerdings ja auch im B mit Modifikationen als
gangbar empfohlen freilich belaſtet mit einer wir wir
glauben undurchführbaren Verbrauchs
kontrolle Es iſt nur zu wünſchen daß die Regierung
ſich bald ſchlüſſig macht ehe die Preiſe eine unerſchwingliche
Höhe erreichen Je eher ſie einſchreitet je geringer wird
der mit einem Verkaufsmonopol verbundene Schaden ſein

Der Oberpräſident von Oſtpreußen an die Beamten

Die Königsberger Hartungſche Zeitung veröffentlichteinen Erlaß den der Oberpräſident Oſtpreußens an die Be
amten der Provinz richtet und in dem den Beamten nahe
gelegt wird daß ſie ſich während der Kriegsdauer gleich den

ruppenführern vor dem Feinde verhalten müßten Es heißt
in dem Erlaß der zunächſt zahlreiche Beamte für ihre Arbeits
freudigkeit und Kaltblütigkeit rühmt u a

Jn vereinzelten Fällen iſt leider von Beamten bei
drohenden feindlichen Einbrüchen nicht das genügende Maß
von Energie und Ueberlegung bewieſen worden Das iſt bis
zu einem gewiſſen Grade entſchuldbar denn es iſt viel
ſchwerer einem rückſichtsloſen und vielfach rohen Feinde un
hewaffnet in die Hände zu fallen als ihm mit der Waffe in
der Hand entgegenzutreten wie es unſere mutigen Truppen
mit Erfolg getan haben Dieſe Erwägung enthebt mich aber
nicht der Pflicht allen Beamten eine weit über das im
Frieden gebotene Maß hinausgehende Hingabe im königlichen
Dienſt ans Herz zu legen Jeder Beamte muß ſich während
der Kriegsbauer ähnlich wie ein Truppenführer vor dem
Feinde verhalten Rückſichten auf Friedensgewohnheiten
Bureauſtunden perſönliche Bequemlichkeiten ſelbſt beſchei
denſter Art kommen während der Kriegsdauer gegenüber
den Anforderungen des Amtes nicht in Frage Selbſtändige
e keit und mit beſonderer Ueberlegung verbundene Atſhlußfreudigteit muß unter Umſtänden auch von

r Beamten n werden von welchen im Friedenelbſtändiges Handeln weniger verlangt wird Die Beratung
der durch den im Auguſt und September erfolgten feind
lichen Einbruch vielfach verängſtigten Bevölkerung mit Be

veitwilligkeit aber auch mit vorſichtiger Ueberlegung iſt in

Artillerie gerade hier ausgeladen die auf dem Markte 8

nd

ernſter Zeit beſondere Pflicht des Beamten Durch perſön
liches nan von Kaltblütigkeit und Beherztheit kann er
unter Umſtänden ſchweres Unheil verhindern

Der Bürgermeiſter von Lyck Klein der bei der erſten
Beſetzung der Stadt von den Ruſſen als Geiſel fortgeſchleppt
wurde ſoll nach Petersburg geſchafft worden ſein

Die nächſte Herrenhausſitzung Die urſprünglich auf den23 Oktober anberaumte Plenarſitzung e Herrenhauſes iſt

nunmehr auf Donnerstag den 22 Oktober nachmittags 3 Uhr
verlegt worden

Ausland
König Carols letzte Fahrt

MTB Bukareſt 15 Okt Der Sonderzug mit den ſterblichen Reſten des Königs Carxol traf um 7 ürr

in Curtea Argeſch ein von einer zahlreichen Menſchenmenge
aus ganz Rumänien erwartet Um 5 Uhr wurde der Sarg
in der Gruft des Kloſters zu Füßen des Sarges des Fürſten
Neagve Baſarab des Gründers des Kloſters beigeſetzt Die
Kanonen gaben 101 Schüſſe ab Die Glocken der Kirchen be
gannen zu läuten die Eiſenbahnzüge hielten zum Zeichen der

n re Als Vertreter des Deutſchenaiſers bei der Beiſetzung König Carols iſtWedel hier eingetroffen 8 t heſtern Furß
Bukareſt 16 Oktober Um 7 Uhr früh hielt der katho

liſche Erzbiſchof um 9 Uhr der orthodoxe Metropolit ein
Requiem ab an dem die königliche Familie die Miniſter
und das diplomatiſche Korps teilnahmen

Anarchie in Albanien

Der Turiner Stampa wird aus Durazzo depeſchiert
daß in Albanien vollkommene Anarchie herrſcht Die Epi
roten die bis Berat vorgedrungen waren ſind von den al
baniſchen Truppen des Muſſa Effendi geſchlagen und verjagt
worden Sie ließen in den Händen Muſſa Effendis vier
Kanonen und einige Maſchinengewehre Jn Skutari iſt es
zu Kämpfen zwiſchen der muſelmaniſchen und der chriſtlichen
Bevölkerung gekommen

e

Vermiſchte Kriegsnachrichten

Sieg der bulgariſchen Mazedonier gegen

ſerbiſche Truppen

WTB Wien 16 Oktober
Die Südſlaw Korr meldet aus Sofia Bulgariſche

Blätter veröffentlichen Berichte über einen entſcheiden
den Sieg den die aufſtändiſchen bulgariſchen
Mazebdonier bei Köprülü gegen ſerbiſche Trup
pen und ſerbiſche Komitatſchis errungen haben ſollen Jn
dieſen Kämpfen ſei der ſerbiſche Bandenchef Jwan Babumpki
der Präſident der Narodna Odbrana für Mazedonien gefallen

Keinen Gruß für engliſche Offiziere
W TB Berlin 16 Oktober

Während die gefangenen franzöſiſchen Offiziere von den
deutſchen wie Gleichgeſtellte gegrüßt werden iſt es allge
meiner Brauch der deutſchen Armee die engliſchen Offiziere
nicht zu grüßen und zwar deshalb weil auf Befehl ihrer
Offiziere engliſche Truppen beim Angriff die Hände hoch
heben um ſich zu ergeben dann aber beim Herannahen der
Deutſchen die Engländer auf Befehl ihrer Offiziere ſchießen

S

Ein ſchwediſches Panzerſchiff auf Grund geſtoßen

w Storkholm 16 Oktober
Nach Meldungen des Oberſtkommandierenden der ſchwe

diſchen Küſtenflotte iſt das Panzerſchiff Oskar II in den
innern Schären bei Stockholm auf Grund geſtoßen Bergungs
material iſt abgegangen

Eine belgiſche Stadt preiſt die deutſche Verwaltung
W TB Brüſſſel 16 Oktober

Der Bürgermeiſter der ſeit faſt 10 Wochen von deutſchen
Truppen beſetzten Stadt Wem mel hat an den General
gouverneur Fehrn v d Goltz ein Schreiben gerichtet in
dem er das Verhalten der deutſchen Soldaten als durchaus
tadellos bezeichnet und in wärmſten Worten die Ge
rechtigkeitsliebe und entgegenkommende menſchenfreundliche
Haltung des Platzkommandanten Oberſtleutnants v
hervorhebt Die Bevölkerung Wemmels die durch dieſes
Vorgehen von tiefſtem Danke erfüllt ſei ſehe deshalb der
Zukunft vertrauensvoll entgegen

Gebeſſerte Lage der öſterreichiſchen Jnduſtrie
WTB Wien 14 Okt Halbamtlich wird darauf hin

gewieſen daß die Störungen einzelner Jnduſtrien durch der
beſchränkten Eiſenbahnverkehr gut überſtanden ſind Dieſe
Verhältniſſe werden ſich in nächſter Zeit noch durch die Mil
derung einzelner Ausfuhrverbote und die weitere Verbeſſe
rung des Eiſenbahnverkehrs weiter verbeſſern

Asquiths Sohn tat mit
W T London 15 Okt An den Kämpfen um Antwerpe

hat auch der Sohn des Premierminiſters Asquith teilge
nommen

Deutſche Bomben für St Omer
WTB London 15 Oktober Die Times melden aut

Calais Ein deutſcher Flieger hat am Montag in St Omer
durch eine Bombe zwei Perſonen getötet und ſechs verletzt
Fünf franzöſiſche Flieger verfolgten den deutſchen
e e
Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
ür den örtlichen Teil für Provingzialnachrichten Gericht Handel

Brinakmannz Feuilleton Vermiſchtes uſw Martir
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Bartb
r t Perl ie an de Veritht e in T 7Zuſchriften an eitung e Einſendungen ufman die Geſchä deran einzelne iſtleiter zu richten m v

ugen
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Glaube und Heimat

Die Tragödie zines Volkes Jn
8 Atten von Karl Schönherr

Spielleitung Adolf Steinmann
Jnſpizient Oskar Tegeder

Perſonen
Chriſtoph Ro t ein Bauer

Albert Friedrich
Rott Peter ſein Bruder

Fritz Feheér
Der t Rott ſein Valer

Adolf Steinmann
Die Rottin ſein Werb

Elſe Schlöſſer
ſein Sohn

Grete Bäch
Die Mutter der Rottin

Emmy Aßmann
Der Sandperger zu Leithen

Michael Jſailovits
Die Sandpergerin

Trude TandarDer Unteregger E vom Weber
Engkbaur von der

Fritz ReichhordEin Reiter des Karſers 98
Paul Becker

Der Gerichtsſchreiber
Karl StahlberDer Bader Paul JungkDer Schuſter Ludwig Trier

Der Keſſelflick Wolf
Karl Schumann

Das Straßentrapperl
Blanda Hoffmann

ein junges Vagantenpaar
Ein Soldat Max Linke
Ein Trommler

r Na werſtädt BDilleltſteuer
geld an der

Der Spag

Camille HammesSpielt zur Zeit der Gegen
reformation in den öſterreichiſchen

Alpenländern

Hterauf
Im Lager vor Sedan
Große volkstümliche Szene von

Heinrich Zoellner
Spielleitung Hasl Stablberg

Muſikaliſche Lerung FrigVolkmann
Jnſpizient Karl Jordan

Perſonen
Feldwebel von der preußiſchen

Garde Franz SchwarzTrompeter v d preußiſchen
Küraſſieren

Viktor Erik van Horſt
Sächſiſcher Jnfan teriſt

ar Steinmann
Bayeriſcher Jnfante t Suo Rudolph
Bayeriſcher Jäger

Verein der Herzte zu Halle 3 d S ins ſteht feſt
Sitzung am 21 Oktober 8 Ubr

im Patologischen Institut
Tagesordunng

Einige Erfahrungen über Augenverletzungen

a uteu Wring Maschine
kaufen jo gehen Sie zu
Otto Sprrmunn Fernr 504

Gr Stein ur 47 neben t Walhalla

Renntierfelle
verleihen bis zum 15 4
a 2 75 pro Stück

Gebr Danglowitz
Fellhandlung Fiſcherplan 2

e

nrongrubderabend

1 Herr Igersheimer
im Kriege

2 Derselbe über Sehnervenentzündung bei angeborener und er
worbener Syphilis mit Projektionen

D 3 Demonstration n
e r 4 Besprechung über Kriegserfahrungen

t t er eVereinigte bichtspielhäuser

l Halle Saale J

Astoria bichtspielhaus

Alte Promenade 11a

Heute Freitag den 16 ORt cr
Der Erlös der Eröffnungs Vorstellung im Astoria Lichtspielhaus

fällt dor Kräegsnotspende zu

fſö

Man versäume nicht das heutige zugkräf

Vollstäpcig neöues Programm

III Das erschütternde Weltendrama welches
Napoleon heraufgeschworen hat hat der Ge

interessanten Films zusammengestellt ist Unter
anderen der effektvolle u zeitgemässe Film

III

schat fen mit dem Titel

der nicht allein einen aktuellen Wert besitszt

Das Volk steht

sondern sich durch seine fachgemässe Bear

Passage Theater
Leipzigerstr 88

S

auf
Dieser patriotische Film wird besonderen

Beifall hervorrufen denn wunderbar sind die
beitung auszeichnet wird überall das grösste Masscnszenen gestellt worden sodass die Wir
Aufsehen finden kung dieses Kunstfilms unvergesslich bleibt

ſ z e e T 4 7Den Vorführungen geht ein glänzendes Beiprogramm voran

Beginn der Eröffnungs Vorstellung on e tage 3 Vlr
abends 7 Uhr s Sonntag nachmittag findet von 36 Uhr

Jugend Vorsteltung statt
Il Die Direktion er vereinigten Theater

e

S

W J

e
c

Wollen Sie eine wirkeich gute

1915

Die letzten
Tuberkulose

Geld Lose
Ziehung 20 21 Oktober

Nächste Woche
3702 bar Geld Gewinne

von 126,000 Mark
Gew 60 000 Mark

u 8 W
empfiehlt und versendet solange

Vorrat a 3,30 MkGläcks Kollekte

Kioh Meye
16 Obero I eipzigerstr 46

Fernruf 3731 Postscheckkonto
Amt Lelpzig 17605

4 Für unsere J
Freunde

im Felde
empfehlen wir

Tabakpfoiten

Hosenträger

Taschenlampen
Lundenfeuerzeuge

Taschohmessor
Nänzouge

us W0 F Ritter
Halle Saale

Leipzigerstrasse 90

B mitan Wwurm er
Beſtätige hiermit daß das Band

wurmmittel Ssolitaenia den
Bandwurm den ich mit anderen
Mitteln welche angeprieſen wer
den nicht fortbekommen heute in
3 Stunden mit Kopf entfernt hat
Jch werde Solituenta allen
meinen Bekannten aufs wärmſte
empfehlen Jhnen nochmals
meinen beſten Dank ſagend zeichn
hochachtungsvoll M Lucas
Berlin N 113 den 25 5 10
Solitnoenin für Erwuchſ 2,50 46
für Kinder 1,50 A6in den Apotheten iſt erhältlich

Ia Ga ggior
ſehr zart und mild

friſch eingetroffen

Otto Gottschalk
Gr Ulrichſtraße Z

IEII
von Carl Jahn in Gotha

Architekturen,
Baul Luhmann Harz 9 T 1749

Asbest
Eulner Lorenz Franckeſtr 7 T 320

Auskunfteien
Beyrich Greve Gr Ulrichſtr 42

r ounck Autome enaraturen
Auto zentral e I Küt

Miemtherſe z e e hen et
Baugeschaite

Sermann Mäcke Königſtr 71

Hau materialienRich Wolf alt T pü B W T 1113

v a n e e

Bürstenwaren
A Kunzemann Leipzigerſtr 25

Telephon 2869
Rich Wolf alt Thür Bahnh T 1113
Muſter Ausſtellg Alt Prom 10

Zann Ateler Sriannia är Ofrienstr n

Garten und Gummischläuche
Eulner Lorenz Franckeſtr 7 T 320

Handelsschulen
Baers Handelsfachſchule

g Bralita 223eipzigerſtr 9 el 3528
Telephon 2920 Wilh Baer w Hel Dittenberger

a eiſungsiimia tlaus und Küchenweräte
Drahbt Drahtzaun und Sieb M Herrmann vorm Wilh

warenfabrik Heckert Gr Ulrichſtr 57
Ed Eichner Co Prinzenſtr 5 üftung

Elektrische Licht und Kraft
anlagen Beleuchtungskörper
Clingel und Telephonanlagen

Dampif Wasch und Plätt
Anstalten

Hatiortas
Marieuftraße 2

Dicker Werneburg Turmſtr
Jalousien und Rolladen

Hall Jalouſ u Rolllad Fabrit

Zeobon traße 16 h 106
F 7

Heizungs und Lüftungsanlagen

fun e A d Univerſität 13 Franz Rudolph Co Krauſen

Künstliche TZüh ne mit u

Riebeck vriketts
sind in allen besseren Kohlen

Handlungen zu haben

un
verl Königſtr a Thür Bahnh
allesoher Kohlenbot s

u

ABulaltrabe g3 Tel

Anerkannt veſte Marke m b
Ecke Merſeburger u Schmiedſtr
Tel 3939 u andern Händlern

Lederhandluusg
Paul Anderſch Magdeturgerſtr s

Mäöbel Spiegel und Polster
waren

Georg Schaible Gr Märkerſtr 26
NähmaschinenSinger öo Nähm A

Leipzigerſtr 23 u Geiſtſtr 47
Oelen und Herde

G Pqyplowski Burgſtr 48 T 3192
Optiker und optische Anstalten

t u

R Sleewann Aorivzwinger 9
e

Otto Benſe L

Kurt Klotz Kaſſenöffnuug 72 Uhr Abends 7 Uhr feinſtes beſtes Toilettonöl zur Er
Kutſchke preuß en en Anfang 8 Uhr Ende 10 Uhr 32 Vorſt im Abonn 4 Viertel Lür Wioder verkäuter

Preußiſcher um S mug Sonntag den J Okttober 9 2 S o el felle u Futter aller Art zu Rücken Knie u des Haar odens ind Bejeitigung
Carnille Hammes Nachmittags 328 Uhr der Schinnen Seit über 50 JahrenEine franzöſiſche Bäuerin Fremden Pornenung zu keinen König der Elfen Pulswärmer ſowie Schuhfutter 2c ferner lang e e n e t ruh nege

r v Hede Seiden Preiſen r Große romaniſche Feenoper in haarige Börenziegenfelle zu Auto D R G n er Kunjg ſchaft rühmlichſtr s S n eren ale 4 Atkon von E M von Weber ünttin eete en e an mit G n ne
2 September 1570 Der 6prediger webr Dan lowitr des Verfertigers verſehen a 75 uNach dem Schauſpiel längere Vaterländiſche Operette in 3 Akt h e ſucht Beſchäftigung z 4 9 50 Pfg beiPauſe I bDvpon C Piliöcker i U a d Hauſe Goeiheſtr 30,2 Tr gellba ſviang Fiſcherplau 2 Albums Nontze Schmeerſtr 24

c S c c ecccccee ge r Cſt er r d ſſ ſt KmpfekblanswerteGeſrheſtsanzeiger r Haus I Wiralchattsbedar S FinanegeEinkaufsguellen r II S kinkauisguellenmm kür dasp tür die ſſſ Kinkaufsquellan für die Familie Wirtschart Babensmittel Haushaltung 9 G näkt
S amilie z l 3 Baumarkt Innenarchitektur und Raumkunst a all C S r

n Jc 4 E c c h S eAbfuhr Iagtitute Betten Bettfedernhandlung und Elektrische Licht und vraſ pderwagen u Korbwaren Vich Wolf alt Thür e Putzgeschäfte
m r se Kellnerſtr 1 et Anlagen Klingel Telephon Theod Lühr Leipzigerſtr 94 798 Halleſches Kohlenwert G m h H B Herker Steg 1 Tel 683

Tel 52 h ar ieiter en riketts o 7 g ſhe5297 Burkhardt Sil u Sett bin ung x eörver Brüderſtraße 5 Teleohon 782 n TAkkumulatoren und Kletn C Dryanderſtr 26 Vuchmann Co m b H Eulner Lorenz Franckeſtr 7 Tbe en htung Ma rrneeeleg tectr L Risslanch Telephon 1221 u O Se 45 T 8149 Schneider für Damen
Albrecht Alt Markt 3 T 1807 e Ale e Fliessen a Salleſches Auguſt Göbel TalamtſtrAnfertig f Koſtüme u Kleider

Schneider für herren
O Heimſath Steg 19
Anzug nach Maß von A 42 a

Tapeten

Herm Biſchoſf Gr Klausſtr 4
Iapezierer und Dekorateure

Bruno Huth Krauſenſtraße 2
Lelephon 3674

Max Born Gr Brauhausſtr 14
Telephon 2467

Ireibriemen
Eulner Lorenz Franckeſtr 7 T 320

Zahnkünstler
Willy Muder am Leipz Turm

Zoologische Handlung
Wuchererſtr 12

r b ndaranie Sie Speaawenanaleae kür nervöse ma Kngen Pocsonen Sehr mäsasig

ahne Entternugg der wurzeia und Haltbharkelt Preise Teillzahlung Tel 3865 Plomben von allero Aalerial
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